
Die kleine Re-
becca (Foto)
plant ihre Wo-
che jetzt
selbst: Seit

kurzem lernt die Vierjähri-
ge mit 23 anderen Kindern
der Kita „Infanterix“ in der

Leonrodstraße alles, was
man über die Zeit wissen
muss: Tage, Daten, Monate
üben sie ein und
kleben sie auf den
selbst gebastelten
Kalender – aber
nicht etwa auf
Deutsch, non, non!
Sondern auf fran-
zösisch.
Die Sprache unse-
rer Nachbarn sollen
die Kinder spiele-
risch lernen. Und
ganz natürlich. Dafür
sorgen zwei französische Er-
zieher, die mit den Kindern

nur in ihrer Muttersprache
reden. „So wissen die Kinder
immer, wen sie auf Deutsch
oder auf Französisch anspre-
chen müssen“, sagt Leiter
Benjamin Tajedini. Auch Lie-
der und Spiele sind mal auf
Deutsch, mal en francais.
Jetzt fehlen nur die Jahres-
zahlen... tg

Neuer Trend: Mehrsprachige Kitas werden immer beliebter

So lernen Zwergerl
spielend Sprachen
MÜNCHEN Die Stadt ist bunt –
über 300 000 Bürger auslän-
discher Herkunft bereichern
derzeit das Multi-Kulti-
Leben in München. Und jedes
Jahr kommen mehr dazu: Et-
wa 2500 ausländische Babys
werden hier jährlich geboren.
Ein Gewinn! Schließlich brin-
gen die fremden Sprachen
und Kulturen auch neue Mög-
lichkeiten für die deutsche
Bevölkerung mit sich. Bestes
Beispiel: Immer höher ge-
schätzt werden Kindertages-

stätten beziehungsweise Kin-
dergärten, in denen die Mäd-
chen und Buben eine Fremd-
sprache erlernen – spiele-
risch.
An die 50 solcher Einrichtun-
gen gibt es momentan in der
Stadt. Die jüngste mehrspra-
chige Kita, das deutsch-chi-
nesische „Glückskinder-
haus“, hat nach dreijähriger
Suche endlich geeignete Räu-
me gefunden und wird vor-
aussichtlich im März 2011 in
Schwabing eröffnen (siehe

unten). „Die Nachfrage nach
mehrsprachiger Erziehung ist
riesig“, sagt Leiterin Xiao-
hong Fei.
Dies stellen auch die Leiter
der russisch-deutschen Kita
„Rotkäppchen“ in Haidhau-
sen und „Infanterix“ in Neu-
hausen fest. Was die Einrich-
tungen besonderes anbieten,
wie die Kinder dort spielend
leicht Sprachen wie Chine-
sisch, Russisch und Franzö-
sisch lernen, lesen Sie auf
dieser Seite.

Zweimal Weihnachten feiern –
Väterchen Frost statt Nikolaus

„Schla Sascha po schase i so
sala suschku“ – mit russischen
Zungenbrechern wie diesem
beginnen die Buben und Mäd-
chen im Kindergarten „Rot-
käppchen“ in Haidhausen ih-
ren Tag. Was der bedeutet –
„Das Mädchen Sascha geht auf
der Straße mit einem Zwie-
back“ – wissen sie. Die Drei-
bis Sechsjährigen beherr-
schen beide Sprachen. „Ei-
gentlich kommen alle aus
Mischehen“, erklärt die Erzie-
herin Ludmilla Kurmangaliev.
Die Russin arbeitet dort mit
zwei Landsmänninen und zwei
deutschen Erzieherinnen. „Wir
reden nur russisch mit den
Kindern, die deutschen Erzie-
herinnen nur deutsch – es ist
bemerkenswert, wie schnell
die Kinder umschalten kön-
nen.“ Für die Kinder, die eine
Sprache noch nicht so gut be-
herrschen, gibt es eine spe-
zielle Förderung – wie
„Quatschgeschichten“. Jedes
Kind bekommt eine Klingel,
und wenn etwas an der Ge-
schichte nicht stimmt, schlägt
es Alarm.
Die morgendliche Begrü-
ßungsrunde findet abwech-
selnd auf russisch oder

deutsch statt – mit der Erklä-
rung des jeweiligen Kalenders.
Denn auch die russische Kultur
lernen die Kinder – sie singen
Lieder aus der ehemaligen So-
wjetunion, spielen mit
„Matrjoschkas“, den hölzer-
nen, bunten, ineinander
schachtelbaren Puppen, und
ihrem „Tscheburaschka“, einer
phantastischen Tierfigur mit
großen Ohren, freundlichem
Gesicht und braunem Fell. Im
Dezember veranstalten Kinder
und Erzieherinnen eine große
Theateraufführung für alle El-
tern über die Abenteuer von
Väterchen Frost – natürlich auf
russisch. Und das Beste ist:
Auch Weihnachten wird zwei-
mal gefeiert – am 24. Dezem-
ber und am 7. Januar.
Vor elf Jahren hat eine Eltern-
initiative den Kindergarten in
der Lothringerstraße gegrün-
det. Seitdem findet er großen
Zuspruch: „Momentan haben
wir 25 Kinder, für mehr reichen
die Räumlichkeiten nicht“, er-
klärt Kurmangaliev. München-
weit gibt es nur zwei deutsch-
russische Kindergärten, der
andere heißt „Matrjoschka“
und liegt an der Dachauer
Straße. mak

Französisch lernen – Tag für Tag

Eigentlich hat
Xiaohong Fei
nur einen Be-

treuungsplatz für ihren
Sohn Alexander gesucht.

„Einen, wo er auch chinesisch
lernt“, sagt die 43-Jährige.
Doch was in China gang und
gäbe ist, existierte in Mün-
chen nicht. So hat sich die
Mutter selbst daran gemacht,

eine deutsch-chinesische Ki-
ta zu gründen – im März 2011
kann sie, nachdem nun geeig-
nete Räume in der Klopstock-
straße gefunden wurden, er-
öffnen.
Gleichzeitig leitet Xiaohong
Fei auch den Verein „Cleec“,
der bereits Sprachkurse und
Freizeitaktivitäten für Kinder
angeboten hat. Was sich dort

bewährt hat,
wird auch in der
Kita übernom-
men. So sollen
den Mädchen
und Buben deut-
sche und chine-
sische Werte ver-
mittelt werden,
auch das Ver-
ständnis dafür,
dass es eben
ganz viele ver-
schiedene Men-

schen unterschied-
lichster Abstammung
gibt. Aufgenommen
wird in der Kita jeder,
betont Xiaohong Fei. Natür-
lich auch Kinder, bei denen
beide Elternteile deutsch
sind. Selbst diesen Mädchen
und Buben würde es nicht
schwer fallen, die Sprache zu
erlernen, sagt die 43-Jährige:
„Für Kinder ist das kein Pro-
blem. Als Erwachsener ist es
fast nicht mehr möglich, die
korrekte Aussprache hinzu-
bekommen.“ Durch Versteck-
spiele, gemeinsames Kochen,
Malen und Singen würden die
Kleinen spielerisch an die
Sprache herangeführt.
„Schnell plappern sie nach,
was sie von den Erzieherin-
nen oder von den anderen
Kindern hören. Das ist für sie
eben wie ein Spiel“. bit

Kleine Kalligrafie-Meister (v. li.): Emily (5),
Alexander (5) und Nina (6) haben Spaß mit
Tinte und Feder. Foto: Bitterer

Très chic: Rebecca (4) mit
ihrem Französisch-Kalender.

Mögen ihren Tscheburaschka
und die Matrjoschkas (v. li.): Nicole (5), Chri-
stian (5), Lara (3), Michelle (4) und Daniel (5) mit Er-
zieherin Ludmilla Kurmangaliev (Mitte). Foto: Kowitz

Beim Kochen chinesische Wörter nachplappern

2 MÜNCHEN Nr. 44 Mittwoch, 3. November 2010 Tel. (089) 14 98 15 - 820

Die Woche in
MÜNCHEN

Geschichte erlaufen
„Schauplatz München“ startet
heuer zum fünften Mal die
Themenreihe „Geschichte er-
laufen“. Den Auftakt macht am
Sonntag, 7. November, eine
Führung zum Thema „Die
Münchner Räterepublik“. Treff
ist um 14 Uhr an der Feld-
herrnhalle. Anmeldung unter
Telefon 0150/1 95 47 08.

Lesung mit Martin Mosebach
Ein böses Spiel von Liebe und
Zufall ist Martin Mosebachs
neuer Roman „Was davor ge-
schah“. Am Mittwoch, 10. No-
vember, liest er um 20 Uhr im
Literaturhaus am Salvator-
platz. Karten gibt es unter Te-
lefon 29 19 34 27.

Fotografien von Roger Ballen
Seit mehr als drei Jahrzehnten
porträtiert der Fotograf Roger
Ballen weiße Landbevölke-
rung in Südafrika, Menschen,
die auf dem „Platteland“ ein
kärgliches Dasein fristen. Das
Stadtmuseum am Jakobsplatz
zeigt eine Auswahl von Bal-
len’s Bildern ab Freitag, 12.
November. Näheres zu den
Öffnungszeiten gibt es unter
Telefon 23 23 23 70.

Gruber & Gruber: „Zartbitter“
Mit ihrem neuen Programm
„Zartbitter“ entführen die

SCHWABING
Kontakt zur
Redaktion

Schicken Sie uns Ihre Ter-
mine und Ankündigungen –
gerne auch mit Foto – per e-
Mail an termine@hallo-
muenchen.de, per Post an
Hallo München, Redaktion,
Dessauerstraße 10, 80992
München oder per Fax an
(089) 14 98 15 832.

Ein Zahnarzt auf Abwegen
Der Zahnarzt Julien Desforges
(Dietrich Siegl, Foto re.) hat al-
les, was das Männerherz be-
gehrt: Erfolg im Beruf und eine
hübsche junge Freundin. Aber
das genügt ihm nicht.
Um neben seiner Anto-
nie (Susanne Uhlen,
Foto li.) noch andere
Frauen treffen zu kön-
nen, behauptet er, ver-
heiratet zu sein. Die

unglückliche, allein gelassene
Antonie will sich das Leben neh-
men, wird aber von einem Nach-
barn gerettet. Da zwickt Julien
das schlechte Gewissen...

Die oscarprämierte Komödie
„Die Kaktusblüte“ war be-
reits 1969 mit Walter Mat-
tau, Ingrid Bergman und
Goldie Hawn in den Haupt-

rollen ein donnern-
der Kino-Er-

folg. Die Komödie im Bayeri-
schen Hof am Promenadeplatz

zeigt „Die Kak-
tusblüte“
von Pierre
Barillet und
Jean-Pierre

Grédy

noch bis Samstag, 27. November
(Montag bis Samstag um 20
Uhr, Sonntag um 18 Uhr). Für
Donnerstag, 4. November, ver-
losen wir dreimal zwei Karten.
Um zu gewinnen, schicken Sie
eine Postkarte mit Telefonnum-
mer an Hallo München, Dessau-
erstraße 10, 80992 München,
oder eine e-Mail an aktion@hal-
lo-muenchen.de. Das Stichwort
lautet Kaktusblüte. cth

ALTSTADT

Brüder Rainer und Thomas
Gruber mit Akkordeon, Gitarre
und Hackbrett auf eine Zeit-
reise über den gesamten Glo-
bus. am Freitag, 5. November,
treten sie um 20.30 Uhr im
Ludwigs, Heiliggeiststraße 6,
auf. Karten für das Konzert
gibt es unter der Telefonnum-
mer 21 99 48 70.

Juwelen des Himalaya
Tibetisch-buddhistische Tän-
ze, Gesänge und Rituale prä-
sentieren acht Mönche des
Klosters Tserkarmo im Ladakh.
Beginn ist am Mittwoch, 3.No-
vember, um 19.30 Uhr im Völ-
kerkundemuseum, Maximili-
anstraße 42. Tickets gibt es
unter Telefon 2 10 13 61 00.

Performance mit Tarek Atoui
Die abstrakten Klangperfor-
mances des libanesischen Mu-
sikers Tarek Atoui stehen in ei-
nem sozialen und politischen
Kontext. Am Donnerstag, 11.

November, gibt er um 21 Uhr
eine Musikperformance im
Haus der Kunst, Prinzregen-
tenstraße 1. Im Anschluss gibt
es palästinensisches Freibier
im Café Goldene Bar. Karten
unter Telefon 21 12 71 13.

9. Markt der Sinne
Kunst, Handwerk und Lifestyle
gibt es beim 9. Markt der Sin-
ne, der von Freitag, 5. bis
Sonntag, 7. November, auf der
Praterinsel stattfindet. Geöff-
net ist jeweils von 11 bis 19
Uhr. Der Pumuckl-Verein be-
streitet das Kinderprogramm.
Nähere Informationen unter
www. markt-der-sinne.com.

Tod eines Handlungsreisenden
Englischkenntnisse aufpolie-
ren: Die American Drama
Group Europe spielt am Diens-
tag, 9. November, Arthur Mil-
lers Pulitzer-preisgekröntes
Stück „Tod eines Handlungs-
reisenden“. Beginn ist um

17.30 Uhr im Amerikahaus am
Karolinenplatz. Karten gibt es
unter Telefon 34 38 03.

Der Pfad des Sonnengottes
Noch bis Sonntag, 7. Novem-
ber, bietet das Ägyptische Mu-
seum am Hofgarten, Kindern
ab sechs Jahren ein Herbstferi-
enprogramm, bei der eine ei-
gene Ägypten-Ausstellung ge-
staltet werden kann. Die Ak-
tionen dauern jeweils von 10
bis 15 Uhr. Der Eintritt ist frei.
Näheres unter der Telefon-
nummer 29 85 46.

Mit Zick und Zack auf Reisen
Zick und Zack, zwei Freunde
aus dem Sockenland, gehen
auf Geschichtenreise. Das Im-
protheater Mixxit präsentiert
das Stück für Kinder ab sechs
Jahren von Freitag, 5. bis
Sonntag, 7. November, jeweils
um 11 Uhr, im Heppel & Ettlich
im Drugstore, Feilitzschstraße
12. Karten zu neun Euro kön-

nen unter der Telefonnummer
38 88 78 20 reserviert werden.

Lesung mit Johano Strasser
Der Politologe, Schriftsteller
und PEN-Präsident Johano
Strasser liest am Donnerstag,
4. November, aus Texten ver-
folgter Schriftsteller. Anschlie-
ßend Gespräch und Diskussi-
on. Beginn ist um 19.30 Uhr in
der Seidlvilla am Nikolaiplatz.
Die Einnahmen verwendet
Amnesty International zugun-
sten verfolgter Autoren. Karten
zu sechs Euro gibt es unter der
Telefonnummer 33 31 39

Wandern an der Würm
Das ASZ Altstadt, Sebastians-
platz 12, organisiert für Mon-
tag, 8. November, einen Spa-
ziergang durch den alten Pa-
singer Stadtpark, der Würm
entlang. Treffpunkt ist um 13
Uhr im ASZ. Um Anmeldung
wird unter der Telefonnummer
26 40 46 gebeten.

MAXVORSTADT

LEHEL

ALTENTREFFS

Christina ist „Nah dran“
Seit ihrer Teilnahme an der ORF-Castingshow „Starmania“
zählt Christina Stürmer (Foto) zu den populärsten Sängerin-
nen Österreichs. Bisher haben sich ihre Alben 1,5 Millionen
Mal verkauft. Seit Falco konnte kein österreichischer Künst-
ler Vergleichbares erreichen. Ihre Single „Nie genug“ ist Ti-
telsong der RTL-Serie „Alles was zählt“. Mit ihrer „Nah dran“-
Tour tritt die zierliche stimmgewaltige Linzerin am Montag,
13. Dezember, im Backstage-Werk, Reitknechtstraße 6, auf.
Jetzt heißt es Karten sichern, denn der Vorverkauf für das Kon-
zert, das um 20 Uhr beginnt, hat bereits begonnen. Tickets
gibt es unter der Telefonnummer 54 81 81 81. hm

TIPP DER WOCHE
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